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Rückblick des Abteilungsleiters 
Dr. Günter Lauterbach 

 

Aufstieg verpasst ï Abstieg nicht verhindert. So lautet die Bilanz der Sai-
son 2015/16 aus sportlicher Sicht für unsere Frauen und Männer. Natür-
lich ist die Enttäuschung groß: bei den Verantwortlichen, Trainern, Be-
treuern, Fans und vor allem bei den Spielerinnen und Spielern selbst. 
Dabei sah es doch lange Zeit so aus, als ob die angestrebten Ziele er-
reicht werden könnten. Doch dann in den letzten Spielen die Ernüchte-
rung. Gekämpft haben beide Mannschaften bis zur letzten Spielminute; 
spielerisch haben vor allem die Männer überzeugt und das Publikum 
phasenweise begeistert. Doch was fehlte, war das letzte Quäntchen 
Glück, das jeder Spieler, jede Mannschaft braucht, wenn sich ein Erfolg 
einstellen soll. Schade - aber so ungerecht kann es im Sport zugehen. 
 

Wer nur zurückschaut, kann nicht sehen, was auf ihn zukommt ï eine 
Weisheit, die der chinesische Philosoph Konfuzius formuliert haben soll. 
Deshalb sollten wir ab sofort wieder nach vorn schauen und das heißt: 
beide Absteiger werden in der Saison 2016/17 versuchen, die Bezirksli-
gen zu verlassen. Bei den Frauen mit dem neuen Trainer Alexander Han-
kel, bei den Männern weiter mit Georg Weymann. Ich bin zuversichtlich, 
dass die Zielvorgaben erreicht werden und der Aufstieg in die Oberligen 
gelingen wird. 
 

Eine sehr erfreuliche Entwicklung hatten wir im letzten Jahr wieder bei 
allen unseren Kinder- und Jugendmannschaften zu verzeichnen. Der 
Trend der Vorjahre setzt sich fort, die Zahl der Anmeldungen nimmt wei-
ter zu, was für die gute Qualität unserer Übungsleiter und Übungsleiterin-
nen spricht. Auch die Zahl der am Spielbetrieb teilnehmenden Mann-
schaften nimmt kontinuierlich zu. Die Kehrseite dieser begrüßenswerten 
Entwicklung: wir benötigen mehr Hallenzeiten bei einem gleich bleiben-
den Hallenangebot. Unter der Federführung des Landratsamtes werden 
sich alle Vereine, die Hallensport betreiben, zu neuen Kompromissen be-
reitfinden müssen. 
 

Nicht vergessen werden sollen in meinem kurzen Rückblick zwei Mann-
schaften, die ebenfalls am Spielbetrieb teilgenommen haben ï und das 
durchaus mit beachtenswerten Erfolgen: die 2. Männermannschaft und 
die Alten Herren. Über deren Abschneiden, den Spielbetrieb der Jugend-
mannschaften und die außersportlichen Aktivitäten wird im vorliegenden 
Heft detailliert berichtet. 

Bedanken möchte ich mich bei allen unseren Übungsleitern, den Betreue-
rinnen und Betreuern, den Eltern und Großeltern, den Sponsoren und den 
Fans. Sie alle tragen dazu bei, dass wir überhaupt und vor allem erfolg-
reich arbeiten können. Man kann ihre Bereitschaft und ihren Einsatz nicht 
hoch genug schätzen und würdigen. Deshalb meine Bitte: unterstützen 
sie uns auch weiterhin, damit wir den uns anvertrauten Kindern und Ju-
gendlichen Freude und Spaß am Handballspiel vermitteln können. 

 
Bei uns gilt in allen Bereichen 
 

 

 
 
 

Rückblick der Jugendkoordinator en 
 

Alexandra Schnell + Jeanette Bauer 
 

Alle Jahre wiederé wenn ich das schon lese!!! Nein, dann steht nicht das 

Christkind vor der Tür, sondern Herberts Email, meistens schon zum zweiten Mal 
bei uns am PC, mit der Bitte einen Bericht für das Mai-Bläddla zu schreiben. Und 
jedes Jahr freuen sich alle derart, dass sie sich sofort hinsetzen und losschrei-
bené 

So und jetzt Schluss mit den Märchen. 
 

Die Wahrheit ist, dass Herbert jedes Jahr aufs Neue darum kämpft, dass wir uns 
hinsetzen und loslegen und eigentlich kein einziger Bericht zum ersten Abgabe-
zeitpunkt fertig ist. Also Ăsame procedure as every yearñ, Herbert. Wie immer zu 
spät, aber naja, lieber spät als nie! 
 

Die Juko soll berichten. Oh Mann, wo fang ich an? 
Beginnen muss ich im Mai, denn da ist es mittlerwei-
le schon Tradition, dass wir uns und unseren Verein 
beim Jugendtag des KJR am Paradeplatz präsen-
tieren. Hier haben alle Vereine die Möglichkeit ihre 
Jugendarbeit vorzustellen und ich finde, da dürfen 
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wir nicht fehlen. So hatten wir ein paar Pappkameraden aufgestellt, die die Kin-
der mit dem Ball umprellen sollten und als Abschluss noch ein Tor werfen durf-
ten. Hatten sie diese Aufgabe gemeistert, konnten sie sich als Belohnung an der 
Schokokusswurfmaschine einen Schokokuss fangen, was immer wieder zu äu-
ßerst lustigen Situationen führte. 
 

Der Juli stand im Fokus des nur alle fünf 
Jahre anstehenden ĂgroÇenñ Annafestzu-
ges, also trommelten wir eine stattliche An-
zahl kleiner und großer Handballer zusam-
men und liefen neben Zirkuswerkstatt, Fuß-
ball- und Gymnastikabteilung mit und re-
präsentierten die Bandbreite des SVB. 
 

Kurz darauf, aber noch vor den Ferien, fand dann unser allseits beliebter Ju-
gendsaisonabschluss am Sportheim statt. Das Wetter hatte es mal wieder gut 
mit uns gemeint und so konnten sich Eltern, Jugendliche und natürlich wir, uns 
diesmal anstelle von gegrillten Steaks, frisch gebackene Pizzas aus dem extra 
für uns angereisten Pizzamobil schmecken lassen. Oh Mann, waren die gut. So 
gut, dass die beiden Bªcker drei Stunden Pizzas Ăam laufenden Bandñ backten 
und verteilten. Mit vollem Bauch, aber trotzdem genug Motivation durften die Kids 
noch mit der Männermannschaft eine Trainingseinheit auf dem Rasen absolvie-
ren. Passen und Fangen oder Staffelübungen sorgten für die nötige Bewegung 
und zum guten Schluss durfte die letzte Fangübung an der Wurfmaschine natür-
lich nicht fehlen. So konnten die Ferien beginnen. 

 
 

Im September am Ende der Ferien stellten wir uns erstmals einer neuen Aufga-
be. Der KJR veranstaltete, im Rahmen des Ferienprogramms der Stadt, das Pro-
jekt ĂMini Forchheimñ. Ziel dabei ist es, die vielfªltigen Aufgaben einer Gemein-
de kennenzulernen, für die Kinder, Tätigkeiten bzw. Berufe auszuüben, dadurch 
Geld zu verdienen, das sie dann wiederum bei verschiedenen Angeboten ausge-
ben dürfen. Wir gestalteten (als einziger Sportverein) an einem der drei Tage ei-
nes dieser Angebote und so konnten die Kinder bei uns lernen, wie man mit dem 

ĂStreetñ-Handball umgeht und wie viel Gefühl es be-
darf, wenn man den Ball auf den Rebounder wirft und 
er ganz schnell und ungebremst zu einem zurück-
kommt. Es waren also sowohl Geschicklichkeit als 
auch Koordination gefragt. Die beiden anderen Tage 
wurden von der Zirkuswerkstatt und den Fußballern 
abgedeckt. 
 

Nun aber mal zum Spielbetrieb. Dank der tollen 
Trainerarbeit in allen Mannschaften, konnten wir 
überall Neuzugänge verbuchen. Die Bambini füllten 

mittlerweile fast eine ganze Halle. Unsere Minis waren mit drei Mannschaften 
unterwegs. Herbert konnte mit seinen zwei E-Jugendmannschaften diese Saison 
eine reine Mädchenmannschaft stellen. Bei den D-Jugendlichen mussten wir 
zwei Mannschaften melden und hatten gleich Verstärkung für Marco gefunden. 
Ein Glücksgriff, wie wir mittlerweile wissen. Danke, Hanna!!! 
Konstantin hat für die männl. C-Jugend auch Verstärkung bekommen. Danke 
Katha!!! 

Im Oktober wurde bayernweit ein Grundschulaktion-
tag in den zweiten Klassen durchgeführt, der von BHV, 
DHB und dem Kultusministerium angeregt wurde. Die 
Zweitklässler wurden von örtlichen Vereinen (natürlich 
auch von uns) an das Handballspiel herangeführt. Wir 
ĂBuckisñ waren von Heroldsbach bis Grªfenberg an 
sechs verschiedenen Schulen mit qualifizierten Übungs-
leitern plus etlichen C-Jugendlichen (die dafür von der 
Schule befreit wurden. Cool!!) vertreten. Aufgrund zahl-
reicher positiver Rückmeldungen waren wir mit dieser 

Aktion sehr zufrieden.  
 

Neben den zu organisierenden Turnieren und dem laufenden Spielbetrieb war 
der Dezember mit neuen Events gefüllt. Oh man, wenn ich das so schreib, merk 
ich erst, dass 2015 ganz schön viel los war! 
 

Die Weihnachtsabschlüsse galt es zu planen und da unsere Mannschaften al-
tersmäßig immer mehr auseinander driften, mussten wir uns neue, getrennte Ak-
tionen überlegen. Das ist gar nicht so einfach, doch ein paar Ideen kamen uns, 
Gott sei Dank, dann doch noch. 
 

Die Minis durften mit uns ins Kino und sich den neu angelaufenen Film, ĂDer 
kleine Prinzñ anschauen, nebenbei lieÇen sie sich dabei das Popcorn schme-
cken. 
Die E-und D-Jugendlichen versuchten auf 4 Bahnen zwei Stunden lang die Pins 
auf den Bowlingbahnen zu treffen und ĂStrikesñ zu schaffen. Da die Kugeln nicht 
ganz so leicht sind, wurde sich gleichzeitig noch mit Pizzastücken gestärkt. 
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Die ĂgroÇenñ C-Jugendlichen, sowohl Mädels als auch Jungs durften diesmal 
ganz anders zielen und treffen. Mal allein, mal im Team sollten sie sich im Laser-
tag-Parcours bewähren. Für alle Beteiligten ein großer Spaß, bei dem alle ins 
ziemlich ins Schwitzen kamen. 

 

Die vor zig Jahren von Herbert ins Leben gerufene Aktion, 
ĂBuckis bei der Bundesligañ, durfte nat¿rlich auch im De-
zember 2015 nicht fehlen. Zum einen, weil es den Kids richtig 
viel Spaß macht, an der Hand der riesigen Bundesligahand-
baller durch den Nebel in die Halle einzulaufen. Zum anderen, 
weil wir immer ein Sieggarant für den HC sind. Das wollten 
sich diesmal ganz, ganz viele nicht entgehen lassen und so 
fuhren wir zum ersten Mal mit zwei gefüllten Bussen nach 
Nürnberg in die Arena und feierten den ungefährdeten Sieg. 
 

Nach der verdienten Winterpause starteten wir im Januar mit den Rückrunden im 
Spielbetrieb, aber auch jetzt gab es schon wieder eine Aktivität außerhalb der 
Halle zu organisieren. 
 

Wir wollten wieder beim Faschingszug der Närri-
schen Siedler dabei sein und  é wir waren wieder 
dabei. Unser diesjªhriges Thema: ĂWild, wild Westñ. 
ĂGut hamma ausgschaut!!ñ Ganz friedlich liefen Indi-
aner neben Cowboys und das einzige, was geworfen 
wurde, waren unsere Süßigkeiten in die Zuschauer 
am Straßenrand. Immer wieder ein Erlebnis! 
 

Aber jetzt ist Schluss, sonst wird mein Bericht zu lang 
(gell, Manni? Keine Angst) 
 

Zu guter Letzt, so muss es sein, 
kommen noch Dankesworte rein!! 

(Was sich reimt, ist gut, sagt der Pumuckl) 
 

Danke 

¶ An alle Trainer und Betreuer ï Ihr macht einen Super Job!!! 

¶ An alle Eltern und Helfer, die uns bei Turnieren und Fahrten unterstüt-
zen 

¶ An Herbert und Günter, die mein Gedränge und Gemotze erdulden und 
uns immer wieder unterstützen 

¶ An Jeanette, die immer alles drumrum erledigt, was ich mir so ausdenke 

¶ An Sabine, die leider unsere Bambini abgibt und sie jahrelang toll etab-
liert hat 

¶ An Norman, der sich gleich bereit erklärt hat, die Bambini zu überneh-
men 

So, ich habe fertig! In diesem Sinne, bis zum nächsten Jahr. 

 

Bambini  
Sabine Glöckl 

 

Alle Jahre wieder ist es spannend, wie viele kleine Handballzwerge sich ab Sep-
tember in der Herderhalle versammeln. Ab jetzt beginnt unsere ĂSaisonñ mit vie-
len Spielen, bei denen Koordination, Gleichgewicht und Geschicklichkeit mit dem 
Ball geübt werden. Weniger als 15 Kinder waren es schon lange nicht mehr. Die 
Höchstzahl hatten wir mit ca. 28 Kindern im Alter von drei bis sechs Jahren. Das 
waren schon ganz schön viele, sodass wir uns ein zweites Hallendrittel dazu ge-
bucht haben. Jetzt hatten wir mehr Platz.  
 

Nachdem wir uns alle im Begr¿Çungskreis ĂHalloñ gesagt haben und immer wie-
der neue Kinder vorstellen dürfen, geht es zum Aufwärmen. Mit einfachen Spie-
len, bei denen alle gewinnen und keiner verliert, wärmen wir uns auf. Danach 
geht es mit dem Ball an Geschicklichkeitsübungen, die schon mal ganz schön 
knifflig sind, wenn der Ball, ohne dass er herunter fällt einmal um den ganzen 
Oberkörper gerollt werden soll. Auch prellen und werfen wird in jeder Stunde auf 
verschiedene Art und Weise geübt. Wir schmeißen gegen die Wände, durch die 
Halle oder die Hütchen von der Bank.  
 

Schon ist die Hälfte der Stunde vorbei. Nach einer kurzen Trinkpause geht es an 
die Geräte, die im Zirkel aufgebaut sind. Wir üben Balancieren, Klettern, Sprin-
gen und vieles mehr auf verschiedenen Aufbauten. Das geht über die Sprossen-
wand, die Barren und Seile bis hin zu Kästen in verschiedenen Größen und 
Langbänken. Hier kann jedes Kind selbst entscheiden, was es zu welcher Zeit 
übt und wo es dabei sein möchte.  



 

 5 

Viel zu schnell geht eine Stunde vorbei und wir müssen schon wieder abbauen. 
Nach dem Abschlusskreis und einem großen Schluck oder einer kleinen Stär-
kung freuen wir uns alle schon wieder auf die nächste Stunde. 
Bedanken möchte ich mich vor allem bei Linda und Norman, die mir immer zur 
Seite gestanden haben und mich in meinen Stunden unterstützt haben. Alleine 
ist es kaum zu bewältigen. Auch Hanna und Ina gilt ein Dankeschön, die ausge-
holfen haben, wenn Not am Mann war. Ebenso Tanja und Beatrice. Auch an alle 
Eltern ein herzliches Dankeschön, die uns beim Auf- und Abbau geholfen und 
auch kleine Wehwehchen weggepustet haben, sodass wir den anderen weiter 
Hilfestellung geben konnten.  
 

 
 

Die Bambini-Gruppe Läuft auf Kursbasis. Das bedeutet, auch Nichtmitglieder 
können gegen eine Gebühr (25 ú f¿r 10 Stunden) teilnehmen und sind versichert. 
Für Vereinsmitglieder ist die Teilnahme kostenlos. Wenn sich ein 
(Kurs)Teilnehmer zum Vereinsbeitritt entschließt, wird die Kursgebühr auf den 
Beitrag angerechnet. Die Spielstunden finden freitags um 15.30 Uhr in der Her-
der-Halle statt, Einstieg jederzeit möglich. 
 

Minis 
Tamara Börner, Johannes Gumbmann 

 
DIE SCHWARZ-ROTE WAND 
Hätten wir in der vergangenen Saison einmal die Situation vorgefunden, dass 
alle Minis zu einem Turnier zugesagt hätten, wäre es uns nicht möglich gewesen, 
alle Spieler mit Trikots zu versorgen, obwohl wir dreißig ï in Worten dreißig ï 
haben. 
 

Wieder war es ein Jahr, in dem wir beobachten konnten, dass unsere kleinen 
Handballer viel gelernt und Neues ausprobiert haben, was sie weiter nach vorne 

brachte und oft auch den persönlichen Erfolg und die Bestätigung, immer mitt-
wochs ab 17:15 Uhr das Richtige zu tun. 
 

Minihandball ist die Gelegenheit, bei der auch die Kleinsten erfolgreich Handball-
luft schnuppern können. Jeder, der dabei war, kann nachvollziehen, wie schön es 
ist, wenn sich ein Fünfjähriger diebisch freut, einem Gegner den Ball stibitzt zu 
haben, weil er es genauso erst kurz davor so gezeigt bekommen hat. Rührend 
auch die Jubeleinlagen mancher, wenn sie eingenetzt hatten, aber auch die 
¿berraschten Gesichter, die sagten: ĂUps, der war drin?ñ. Schºn aber auch f¿r 
die Trainer, wenn ein Kommando auf dem Feld erst Gehör, später Umsetzung 
und auch noch Erfolg findet und hinterher das Gelächter von der Tribüne aufs 
Spielfeld schallt, weil der KlugscheiÇer an der Bank aufs Feld rief: ĂJa, ja, hat der 
alte Mann wieder Recht gehabt!ñ. Zustimmendes Grinsen, teils auch Einsicht o-
der gar Anerkennung war dann auch in den Gesichtern der Buckihandballer zu 
lesen.  
 

Mit dieser Saison geht für uns die Zeit als Minitrainer zu Ende. Die Erfahrung der 
letzten fünf Jahre zeigte, dass die Arbeit mit den Kleinen unheimlich viel Spaß 
macht. Die Kinder bewegen sich sehr gerne, haben Mut und lernen immer und 
vor allem ganz schnell dazu. Die Eltern sind ein starker Rückhalt und unterstüt-
zen nach Kräften in allen Belangen. Im Hintergrund nehmen unsere Jugendkoor-
dinatoren sehr viel Last bei Heimturnieren von den Schultern der Trainer. Danke 
sagen möchten wir auch den vielen Buckis, die bei den Turnieren als Schieds-
richter zur Verfügung standen, viele Fotos unserer Kids in Action machten, als 
Kampfgericht und Aushilfstrainer halfen und allen anderen, die in dieser Aufzäh-
lung leider vergessen wurden. Als schönes Geschenk zum Abschluss der Saison 
gab es für die Kinder SV Buckenhofen-Trainingsanzüge.  
 

35 aktive Minis in dieser Saison machen uns ein bisschen stolz, dass unsere Ar-
beit offensichtlich ganz gut ankam. Nachdem die ĂGroÇenñ nach den Osterferien 
in die E-Jugend aufgerutscht sind, wünschen wir ihnen weiterhin viel Spaß und 
Erfolg auf ihrem handballerischen Weg, freuen uns aber auch, dass schon wie-
der neue Interessierte beim Training auftauchten und wünschen unseren Nach-
folgern ähnlich viel Interesse von Kids und mindestens genauso viel Freude an 
der Arbeit, wie wir sie hatten. 
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hinten vor den Trainern Jo Gumbmann und Tamara Börner von links:  
Noah Topf, Linus Gumbmann, Jana Eger, Christian Horz, Line Elsäßer, Sebastian Horz, Julie Al-
bert, Paula Glöckl, Ella Kraus, Moritz Müller. 
mitte: Patrick Eckert, Ben Wirth, Hannes Dittenhöfer, Kilian Schindler, Maximilian Schindler, Kimi 
Büttner, Paul Kestler. 
vorne: David Möhrle, Noah Möhrle, Timo Kredel, Basti Drexler, Emil Sturm, Konstantin Lüll, Julia 
Eggers, Max Wolf, David Pachuntke. 
weiter spielten: Lara Burkard, Fabian Uttenreuther, Annika Schröder, Pascal Knoke, Thomas 
Knoke, Neele Kuschka, Eric Schönherr, Willi Groß, Sina Proksch. 

 

E-Jugend 
Herbert Gumbmann 

 

Es war eine spontane Entscheidung, die ungeahnte Auswirkungen hatte ï rück-
blickend lässt sich das behaupten. Am 4. Oktober 2015 spielten wir unser erstes 
Turnier in Feucht, und wir, Markus und ich, beschlossen, den sechs Mädchen 
einen der Jungen ins Tor zu stellen und sie als Mädchenmannschaft spielen zu 
lassen. Vor den Ferien hatten wir nicht den Mut, eine solche zu melden, zu ge-
ring schien uns die Anzahl. Nun einfach mal das Experiment wagen. 
 

Das Experiment wurde zur Dauereinrichtung. Die Mädchen gewannen gleich ihr 
allererstes Spiel und traten fürderhin als zweite Mannschaft bei den Jungen an. 
Nachdem die Buckis in der Regel den stärksten Vereinen zugeordnet werden, 
mussten auch die Mädels gegen diese oft vielfach überlegenen Teams ran. Und 
sie schlugen sich prächtig. 
 

Das zog Kreise. Immer wieder mal kam eine Neue dazu, immer wieder mal 
brachte jemand eine Freundin mit. So wurden aus den sechs Mädchen des Sai-
sonbeginns fünfzehn, die nun dabei sind. Und wenn alle dabei sind, sind wir gut 
genug, auch mit den Besten mitzuhalten ï das konnten wir bei den beiden Mäd-
chen-Turnieren beweisen. Vier Spiele, drei Siege. 
 

Dass es bei den Jungenturnieren weniger Erfolge gab, darf nicht verwundern. 
Aber immerhin blieben die Mädels auch da achtmal die Sieger, zwölfmal unterla-
gen sie. Eine respektable Bilanz. 
 

Die sieht bei den Jungen noch etwas besser aus. Sie gewannen die Hälfte ihrer 
20 Spiele. Wie sehr in dieser Altersgruppe (alle) Mannschaften von der jeweiligen 
Besetzung abhängig sind, ersieht man aus zwei Ergebnissen: Gegen den HC 
Erlangen gewannen wir mal deutlich, ein anderes Mal unterlagen wir haushoch. 
Das gehört dazu und ist ganz normal in dieser Altersgruppe. 
 

Gerne denke ich an unser drittes Heimturnier, bei dem eine Gastmannschaft ab-
gesagt hatte und wir quasi über Nacht mit Hilfe der Minis eine dritte Mannschaft 
stellten. Die 31 Kinder (s. Foto) hätten rechnerisch sogar für vier Teams gereicht. 
Die Stimmung in der Halle war prächtig ï egal ob auf dem Feld oder daneben. 
 

Das gibt mir Gelegenheit, zwei wesentliche Faktoren dieser erfreulichen Entwick-
lung hervorzuheben: Unsere Jukos und die Eltern. Oder umgekehrt. Kein einzi-
ges Mal habe ich in dieser Saison beim Training gefragt, wer zum Turnier kom-
men wird. Und am Treffpunkt war die Zahl meist sehr übersichtlich. Beim ersten 
Turnier waren dann auch Ănurñ 14 Kinder dabei. Danach wurden es jedes Mal 
mehr. Höhepunkt eben jene 31. Ein schönes Beispiel für die Verlässlichkeit der 
Eltern, die ja zudem auch in vielen anderen Bereichen (Buffets, Trikotwaschen, 
Auf- und Abbau, etc.) zuverlässig mithalfen. Danke euch.  
 

Ohne unsere Jukos, Alex und Jeanette, wären unsere Turniere nicht das, was sie 
sind: Weithin bekannt und geschätzt im ganzen Bezirk. Und dabei belassen sie 
es ja nicht. Weitere Aktionen werden ständig geplant und organisiert, an anderer 
Stelle ist darüber mehr zu lesen. Danke euch. 
 

Auch die Schiedsrichter und die Helfer am Kampfgericht dürfen nicht vergessen 
werden. Sie stehen meist am Rande, aber ohne sie ginge es nicht. Danke euch. 
 

Und zum Schluss: Danke Markus. Er war immer dabei, half, wo er gebraucht 
wurde und machtôs mittlerweile schon alleine. Erfreulich ist, er bleibt weiterhin bei 
der E-Jugend. 
 

Allen, die in die D-Jugend aufrücken, wünsche ich dort viel Freude und zwi-
schendurch auch den einen oder anderen Erfolg. Denen die bleiben und denen 
die kommen ï einige der Minis waren ja schon dabei ï kann ich versprechen: Wir 
werden bestimmt unseren Spaß haben. 
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hinten v.l.: Annika (16 Spiele) + Ina (26) Schröder, Julia Eggers (4), Meike Prütting (24), Carolin 
Drexler (22), Marie Albert (26), Emily Dötzer (12), Julie Albert (22), Emely Knobloch (22), Johanna 
Müller (25), Luisa Glöckl (23), Eva Schmidt (14), Carolin Elsäßer (4), Laura Joeris (6); 
mitte: Simon Prütting (16), Dennis Kuhn (17), Dustin Hoffmann (12), Til Schönherr (8), Lukas Gier-
schik (11), Julius Gumbmann (20), Jonathan Kluck (16), Adrian Müller (17), Luca Burkard (12), 
Luca Erlwein (14); 
vorne: Paul Kestler (4), Christian Horz (6), Linus Gumbmann (20), Sebastian Horz (6), Maximilian 
Schindler (6), Basti Drexler (4), Moritz Müller (6). 
Weiter spielten noch: Sophie Ahlers (6), Aylin Lang (8), Hanna Pohl (2), Sina Proksch (8), Noah 
Topf (4), Fabian Uttenreuther (6). 
 

 
D-Jugend 

Marco Rost, Hanna Sauer 
 

Anfang der Saison wurde der Trainer unserer D-Jugend Marco Rost vor eine na-
hezu unmögliche Aufgabe gestellt. 22 Kinder hatte der 23-Jährige für die Saison 
2015/16 nun in seiner D-Jugend, zu viele. Somit entschied sich der Verein, zwei 
Mannschaften in der Altersklasse zu melden. Das konnte ein Trainer alleine nicht 
bewältigen, daher wurde Hanna Sauer von der Jugendkoordinatorin Alexandra 
Schnell für diese Aufgabe auserwählt und geworben. 
 

Die beiden Jungtrainer stellten sich schnell auf die neue Situation zu zweit und 
die 22 Kindern ein und entwickelten gemeinsame Trainings- und Turnierabläufe. 
Sie teilten die Turnierverantwortung der D1 Marco Rost zu, Hanna Sauer über-

nahm das Kommando bei der D2. 
 

Die D-Jugend hat die Saison beendet. Es war deutlich zu merken, dass sich bei-
de Mannschaften von Turnier zu Turnier weiterentwickelten haben und immer 
mehr Verständnis für die Spielroutine bekamen. Die Chemie zwischen den Trai-
nern und ihren Schützlingen hat gepasst und sie verstanden von Zeit zu Zeit die 
Abläufe der Trainingseinheiten immer besser.  
Unterstützt wurden wir hierbei von zahlreichen Eltern. Die standen uns in jeder 
Hinsicht zur Seite. Danke noch einmal an alle Eltern. 
 

Die nach Ostern neuformierte D-Jugend (2004-2005) stellt sich nun neuen Auf-
gaben und einem neuen Trainerteam.  Trotz der Veränderung freuen sich die 
Kinder auf die Vorbereitung und die kommende Saison. 
 

 
 

hinten v. l.: Marco Rost, Noel Kramer (16/8), Eric Ahlers (6/2), Luke Rüther (10/7), Alexander 
Schmucker (10/13), Tim Wetzel (18/46), Paul Weimert (6/2), Richard Kurath (12/7), Johannes We-
ber (16/19), Leon Schnell (16/46), Hanna Sauer; 
vorne: Max Hoh (24/63), Willi Amtmann (4/0), Rafael Kluck (16/9), Johannes Wagner (8/0), Moritz 
Lüll (TW, 10/2), Manuel Möhrle (TW, 8), Leon Tatschner (12/5), Timon Bogdahn (12/6), Patrick 
Drexler (12/12), Marie Prockl (TW, 20/6); 
weiter spielten noch: Philipp Genslein (8/2), Julius Gumbmann (12/15), Jonathan Kluck (9/13) 

 

  


